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V. Phosphor.
114. PhosphoküS, Fhosphorus urinar,

Phosphorits Iinnkelii , Phosphor,
Leuchtßein. (T'Vird. aus allen Arten von
Knochen gewonnen.')

Fr ixe's medicinifche Antraten, St. 1.
JVeihar d\ verm ;fchte Schriften, Sc. 4.
Fr-. Bouttatz üb. d. Phosphor; Gott. 1800.
1. F. Dan. Lobftein über den Phosphor; a. d. Franz.;

Leipz. 1817.

Er ift gewöhnlich in kleine Stangen geformt,
und hat eine weifsge\be, halb dutebbehüge Farbe.
Im Bruche ift er glänzend und ftralicht. Im Dun¬
keln leuchtet er. In freier Luft zergeht er in
weifse Dämpfe, und -wird in feine eigue Säure
aufgelüPt (Acidum Phosphori per deliquium) mit
einem ßarken KnoblauchBgeruch. Dabei zündet
er. Er löf't fieb in Weingeift, und in aetherifchen
und ausgeprefsten Oelen; [jedoch fchwer und un¬
vollkommen; beffer in Schwefeläther.]

Er gehört unter die fiärkßen Reizmittel. Man
gebraucht ihn: 1) vorzüglich gegen fchwere
N er ven zufalle, Lähmungen, Tetanus, Epilepfie.

e) In fieberhaften Krankheiten, wenn
die Lebenskräfte fehr finken»

Die Doßs ift f, f, |; I Gr. in Naphtha vi-
irioli oder Oleum animale gelöf't, und mit Ger-
Üenfchleim genommen.

[Emulfio phosphorata Hufeland.]
{ Li n im en t u m p h o 8p h o r a t n m,]
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